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Die Große Koalition in Aussicht.
Die feststehende Ministerliste. — Bedenken der Bayern gegen Hilserding

Berlin , II . Zuni . Nachdem die sozialdemokratische Rcichstags-
fraktion sich heute nachmittag damit einverstanden erklärt hat ,
daß Hermann Müller -Franken den vom Reichspräsidenten in
Aussicht gestellten Auftrag übemrmmt und durchführt, steht der
Kabinettsbildung nichts mehr im Wege. Als feststehend kann
man jetzt die Besetzung von sieben Aemtern ansehen und zwar :
Reichskanzler : Hermann Müller ; Innenminister : Scvering ; Fi -
nanzminlster : Hilferding ; Außenminister : Stcesemann ; Wirtschafts -
minlster : Curtius ; Reichswehrmmister : Grüner ; Arbeitsminister :
Brauns oder , falls er verzichtet , der Zcntrumsabgeordnete Esser.

Die Besetzung der anderen vier bis fünf Ministerien , deren
Zahl davon abhängl , ob die besetzten Gebiete nun ein besonderes
Ministerium erhalten werden oder nicht , wird sich erst aus den Ver¬
handlungen der Parteien untereinander ergeben . Das Justiz¬
ministerium soll eventuell mit dem demokratischen Fraktions -
führer Koch -Weser besetzt werden, wenn nicht von demokratischer
Seite das Berkehrsministerium vorgezogen und diese beiden Mi¬
nisterien zwischen Zentrum und Demokraten ausgetauscht werden.
Falls sich die Bayerische Volkspartei der Koalition anschließt ,
würde der bisherige Minister Schätze ! das Reichspostministerium
behalten : im anderen Falle würde es ein Sozialdemokrat er¬
halten . Anderseits ist es bekannt , daß die Bayerisch « Volks -

Roch keine Feststellungen über die Entftehnngsnrfache des
Eisenbahnunglücks bei Siegelsdorf .

Nürnberg , 12. Juni . Ueber die eigentliche Entstehungs¬
ursache des Eisenbahnunglücks bei Siegelsdorf konnte bis
zur Stunde noch nichts Bestimmtes festgestellt werden , da
durch die furchtbare Gewalt der Entgleisung die Schienen
vollkommen auseinandergeriffen wurden . Der Zug durch¬
fuhr die Station Siegelsdorf in vorschriftsmäßiger Ge¬
schwindigkeit . Auch hat der Stationsvorsteher bei der Durch¬
fahrt des Zuges nichts Auffälliges bemerken können . Vor
der Ueberführung einer im rechten Winkel die Bahn schnei¬
denden Feldstraße lag das losgeriflene Drehgestell der Un¬
glückslokomotive tief in den zerrissenen Damm eingewühlt .
Erst das amtliche Untersuchungsergebnis wird über die
schwierige Frage der Entstehungsursache des Unglücks Auf¬
schluß geben können . Wie die Reichsbahndirektton mitteilt ,
ist von den Schwerverletzten ein weiterer seinen Verletzun¬
gen erlegen . Im Krankenhaus Fürth liegt eine Frau mit
derart schweren Verletzungen darnieder , daß man »« h hier
befürchtet , sie nicht am Leben erhalten zu könne«.

Was Augenzeugen berichten ,
die zuerst an Orr und Stelle oder im Zuge wäre «.

Der Beamte des Stellwerks , bei dem das Unglück geschah ,
berichtet :

Ich stand vor meinem Häuschen , als der Zug vorüber¬
sauste und wollte eben wieder in das Haus zurückkehren , als
ich ein furchtbares Krachen vernahm . Ich sah eine grobe
Dunstwolke , in der stch die Lokomotive nach rechts neigte und
den hohen Eisenbahndamm hinabstürzte .

Als ich zur Unglücksstelle kam, spielten stch dort furcht¬
bare Szenen ob. Aus den zertrümmerten Wagen kamen un¬
unterbrochen Schreie der Verwundeten . Immer wieder
wurde der Rus nach Wasser laut . Die unverletzt gebliebenen
Passagiere irrten in der Finsternis auf dem Bahndamm zwi¬
schen den Trümmern hin und her , jammerten und suchten
verzweifelt ihre Angehörigen . Nur einige Besonnene mach¬
ten sich sofort daran , den unter den Trümmern Befindlichen
Hilfe zu bringen .

Die Strecke selbst war vollkommen in Ordnung . Der O-
Zug hat jeden Tag die Kurve mit der gleichen Geschwindig¬
keit passiert . Ob es sich um ein Attentat handelt , kann ich
nicht sagen . Tatsache aber ist, daß in unserer Gegend vor
zwei Jahren mehrere Eifenbahnattentate versucht worden
waren , die aber im letzten Augenblick verhindert werden
konnten . Man hat damals den Attentäter entdeckt , der zur
Zeit dafür eine löjährige Zuchthausstrafe verbüßt .

Die Lokomotive schien plötzlich ihr vorderes Drehgestell
verloren zu haben , fuhr dann noch einige Meter

^
weiter , siel

plötzlich nach vorn über und drehte sich mit dem Tender völ¬
lig um ihre Achse , während eine riesige Dampfwolke aufstteg
Dann brach sie über die Böschung in die Tiefe nieder .

Die Packwagen liefen noch ein Stück weiter , zusammen
mit den ersten sechs Wagen , und fielen dann um Tie Wagen
4 und 5 sausten in die Tiefe . Ter sechste Wagen stellte sich
quer zum Gleis , während die beiden Schlußwagen und zwei
Schlafwagen unversehrt auf dem Gleis stehen bliebe«.

Dieser selbe Bahnwärter berichtet dann weiter , daß so¬
fort nach dem Unglück ein furchtbares und herzzerreißendes
Schreien von der Unglücksstelle her kam. Wie es sich heraus -
stellte. war der Kessel der Lokomotive geplatzt und der glü¬
hende Dampf verbrühte die Unglücklichen , die in den Wagen
4 und 5 faßen . Der größte Teil von ihnen ist an diesen
Brandwunden gestorben .

Die unverletzt Gebliebenen eilten aus dem Zuge, schrien
und jammerten bis auf einige wenige Personen , die die
Geistesgegenwart besaßen und den unter den Trümmern Be-
fmdlichen Hilfe verschafften . Aus einem Wagen , der umge¬
worfen war . konnte ich drei Kinder völlig gesund heraus¬
retten . während die übrigen Insassen alle tot und ziemlich
verstümmelt waren . So konnte sich auch aus dem ersten
Wagen des Zuges , in welchem ein Arzt und dessen Freund
Platz genommen hatten, nur der Freund retten, während

Partei große Bedenken gegen einen sozialdemokratischen Finanz¬
minister geltend macht , weil das Finanzministerium den nächsten
Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern vorbereiten muß.
Die Reichstagskorrespondenz der Bayerischen Volkspartei äußert
sich überhaupt sehr wenig freundlich jyii dem Plan einer Be¬
teiligung an dem kommenden Kabinett . Es wird darin u . a .
ausgeführt : „ Eine bedingungslose Beteiligung ist natürlich aus¬
geschlossen . Aber wer die Bayerische Volkspartei in einer Rc -
gierungskoalition haben will , darf nicht fordern , daß wir uns
auf eine Verleugnung unseres Programms einlasfen. Darin liegt
das ganze Moment der Entscheidung für uns und die anderen " .
Auch der Anschluß des Deutschen Bauernbundes , der den ehe¬
maligen Reichs -Ernährungsminister Fehr stellen würde, ist noch
nicht gesichert . Es wird wahrscheinlich nicht leicht sein , die Bayeri¬
sche Volkspartei und den Deutschen Dauernbund in eine Koalition
zusammen zu bringen.

Eine weitere Möglichkeit für Veränderungen der bisherigen
Pläne ergab sich daraus , daß man zeitweilig daran gedacht hat ,
das Ministerium für die besetzten Gebiete zu einer Art Repara¬
tionsministerium oder Ministerium zur Durchführung des Frie¬
densvertrages umzugestalten und cs mit dem ehemaligen Finanz¬
minister Reinhold zu besetzen. Dieser Plan dürfte allerdings
schon wieder fallen gelassen worden sein.

der Arzt noch beim Abspringen in die Türe geschleudert
wurde , wo ihm der Kopf eingedrückt wurde . In der rechten
Hand hielt er noch die Zigarre . Ein sechzigjähriger Mann ,
der stch eingeklemmt im Zuge befand , mußte Zusehen, wie der
zur Hilfe herbeigerufene Arzt einem Toten das Bein absägte .

Von einem anderen Augenzeugen , der mit dem Unglücks¬
zug nach Hause fuhr , wird ferner mitgeteilt :

„Ich befand mich in einem der vorderen drei Wagen .
Kurz nach der Station Siegelsdorf bemerkte mau im Wagen
ein Schwanken , das sich immer mehr und mehr verstärkte .
Dann erfolgte ein mächtiger Stoß , ein Krachen und ein
furchtbares Geschrei , und das Unglück war geschehen.

In demselben Augenblick erloschen sämtliche Lichter im
Wagen . Kaum war der erste Schrecken vorbei , und die Leute
wieder etwas zu sich gekommen , da kam der heiße Dampf ,
der von der unter den Wagen liegenden Maschine ausquoll ,
und unaufhörlich hallte der Ruf : «Dampf abstellen , sonst
sind wir verloren ! Der Dampf ist unser Verderben !" Zum
Glück stand ich im Seitengang , sonst wäre auch ich von dem
Dampf verbrühr worden . Der ausströmenöe Dampf war
nämlich das Schlimmste . Die meisten Leute , die verletzt
wurden , sind verbrüht worden . Nach dem Herausklettern
aus dem Zug mußte man mindestens zehn Meter weit über
die Trümmer hinweggchen , um wieder festen Boden unter
den Füßen zu haben .

Ein Referendar , der sich retten wollte , wurde , als er sei¬
ne» Wagen verlassen hatte , von dem abspringenden Teil
eines anderen Wagens getötet .

Eine Dame , die zwischen Getöteten eingezwängt war ,
konnte erst nach mehrstündiger Arbeit , während der sie wie¬
derholt narkotisiert werden mußte , befreit werden ; sie hatte
nur leichte Brühwunden erlitten .

Ein anderer Fahrgast , der stch in einem der Unglücks¬
wagen befand , in dem es die meisten Verletzte und Tote gab ,
hat sonderbarerweise , als nach sechsstündiger Arbeit die Bahn
für ihn freigemacht worden war , keinerlei Verletzungen aus¬
zuweisen . Sein erstes Verlangen war eine Maß Bier .

Die Passagiere erster Klasse konnten sich das plötzliche
Stehenbbeiben des Zuges gar nicht erklären , verließen die
Wagen , fragten , was los sei, und sahen erst dann , welch
schrecklichem Unheil sie entronnen waren . Sie beteiligten
sich dann an den Rettungsarbeiten .

Der Besitzer und ein Arbeiter einer Ziegelei sagen noch
aus » daß der Zug wie herrenlos und wie ohne Führer da¬
hergefahren sei. Die Lokomotive habe stch plötzlich aufge¬
bäumt und dann sei das Unglück geschehen . Für dieses Auf -
bäumen spricht daS losgeriffene Drehgestell , üaS sich offen -
bar unter dem stärksten Widerstand von der Lokomotive los¬
löste . Dafür sprechen auch noch andere Umstände und
Spuren aus den Schwellen vor dem Eisenbahnübergang .

Bon den Insassen des bei Siegelsdorf verunglückten
Schnellzuges erhält der Vertreter der Telegraphen -Unton
eine Schilderung des Unglücks , in der es heißt : „Zur Zeit
des Unglücks herrschte noch völlige Dunkelheit . Ueber der
ganzen Gegend lag ein leichter Nebel . Tie noch aufrecht -
stehende » Wagen waren voll beleuchtet und ermöglichten
wenigstens auf den rückwärtigen Teil der Unglücksstelle
eine Uebersicht. Einige beherzte Bahnbeamte hatten aus
den Wagen schon Leitern geholt und machten sich daran ,
die eingeschloffenen Fahrgäste herauszuholen .

Aus der umgestürzten Maschine war gleich nach dem Un¬
glück eine mächtige Feuersäule durch die darauf liegenden
Wagen in die Höbe geschossen . Es hatten stch die Wage »
nicht entzündet . Das Verderben kam aus den geborstenen
Tampfrohren , aus denen der Dampf guf die Wagen
strömte und entsetzliche Verbrühungen unter den Einge¬
schloffenen verursachte . Nur wenige der geretteten Fahr¬
gäste konnten Hilfe leisten .
Die Nerven versagte « bei den furchtbaren Schreckensschreie«
der verbrannten Menschen . Aber immer wieder versuchten
einige Männer in die Wagen zu gelangen , um die Unglück¬
lichen herauszuholen .

Allmählich begann es zu dämmern . Der Hilfszug aus

Fürth und die Tanitätsautomobile trafen ein . Bis dahin
hatten wir den Verwundeten nur durch etwas Wasser aus
dem Schlafwagen und durch Decken helfen können . Arbei¬
ter mit Schweißapparaten schnitten nun die Wagen auf . um
nach Verwundeten und Toten zu suchen . Die ersten Sani¬
tätszüge gingen ab.

Die unverletzten und leichtverletzten Fahrgäste wurden
mit einem Extrazug nach Nürnberg befördert , darunter auch
der wie durch ein Wunder davongekommene Heizer dos
Zuges , während der Lokomotivführer in dev Trümmern
der Maschine tot eingeklemmt war . Als ein großer Fort¬
schritt hat sich die elektrische Beleuchtung der Wagen erwie¬
sen , denn bei der alten Gasölbeleuchtung wäre ohne Zwei¬
fel der ganze Zug mit allen seinen Insassen verbrannt .

Was der Heizer erzählt
Die „B . Z ." veröffentlicht eine Unterredung ihres Nürn¬

berger Mitarbeiters mit dem 3gj8hrigen Heizer des ver¬
unglückten v -Zuges , Fleischhut / der bei dem Unglück nur
leichte Verletzungen davongetragen hat . Wie er erzählte ,
bemerkte er kurz , nachdem der Zug die Linkskurve hinter sich
hatte , daß die Lokomotive schwankte. Er habe den Eindruck
gehabt , daß in diesem Augenblick die Lokomotive schon aus
den Schienen gesprungen war . Das Schwanken sei plötzlich
so bedrohlich geworden , daß der Führer mit aller Wucht die
Bremsen zog.

Das ganze Unglück sei tu einer Sekunde geschehe «
gewesen.

Er glaube , daß die Maschine durch die Entgleisung den vor¬
deren Teil des Fahrgestells verloren und stch aus diesem
Grunde überschlagen habe . Das Bewußtsein habe er nicht
verloren . Dem Umstand , daß er sich zwischen der Lokomotive
und dem Tender befand , habe er wahrscheinlich sein Leben
zu verdanken . Sein Kollege scheine vor dem Absturz aus
der Lokomotive herausgeschleudert worden zu sein und sei
dann von ihr zerdrückt worden . Fleischüut wies noch darauf
hin , daß er zum drittenmal auf einer Lokomotive gefahren
sei, die verunglückt ist .

Vis 24 Todesopfer
München , 12 . Juni . Wie die Reichsbahndirektion München

mitteilt , hat sich die Zahl der Toten bei dem Eisenbahn¬
unglück bei Nürnberg auf 24 erhöht . In der Zwischenzeit
sind gestorben der Rangierer Schloder aus Aschaffenburg und
die Schloflersehefrau Anna Frottengeyer . Die Untersuchung
über das Unglück wird fortgesetzt .

Veileidsielegramme
Berlin , 12 . Juni . Der Reichspräsident hat aus Anlatz

des schweren Eisenbahnunglücks bei Siegelsdorf ein Bei¬
leidstelegramm an den Generaldirektor der Deutsche »
Reichsbahngesellschaft gerichtet . Der Reichsverkehrsminister
übersandte aus dem gleichen Anlaß der Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahngesellschaft ein Beileidstelegramm .

Angeblicher deuffchnationaler Veamienschub
Berlin , 12. Juni . In einigen Blättern waren Berichte

über einen angeblichen deutschnationalen Beamtenschnb im
Reichsinnenministertum und Reichsjustizministerium ge¬
bracht worden .

Wie hierzu von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind
diese Berichte in Bezug auf das Reichsinnenministertum
völlig aus der Luft gegriffen . Bei den Ernennungen im ,
Reichsjustizministerium handelt es stch um solche, die auf ‘
administrativem Wege erfolgt sind und die der Reichsjustiz -
mtnister auf Wunsch Badens und Hamburgs vorgenommen
har . Da der Richsjustizminister den Staatsleitern dieser
Länder politisch nicht gerade nahesteht , handelt es sich somit
nicht um irgendwelche politische Maßnahme .

Zn wenigen Worten
Das große Eisenbahnunglück bei Nürnberg hat bereits

24 Todesopfer gefordert . Die Ursachen des Unglücks , das
auf kein Attentat zurückzuführen ist, sind noch ungeklärt .

s

Der Reichspräsident hat dem Generaldirektor der Reichs¬
bahn ein Beileidstelegramm gesandt .

*

Am Montagnachmittag trat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion zur Beratung der Regierungsbildung
zusammen . Am Abend tritt der Zentrnmsfraktionsvor -
stand zusammen . +

Das Reichsfinanzministerium gab am Montag eine
Uebersicht über die Reichseinnahmen und Ausgaben im
Rechnungsjahre 1927 bekannt .

»
Dem Preußischen Landtag ist der neue Gesetzentwurf

über Waldecks Vereinigung mit Preußen zugegangen .
»

Der angebliche deutschnationale Personalschub im Reichs¬
innen - und Reichsjustizministertum wird zustänöigersetts
in Abrede gestellt.

In München wurde ein Kriminalkommissar , dessen Frau
wegen Betrügereien bereits vor einiger Zeit verhaftet wor¬
den war , in datz gleiche Strafverfahren wegen Verdachts der
Mitbeteiligung hinetngezogen .

*

General Feng maßt stch weiter die alleinige Herrscher¬
gewalt über Peking an ..

Das Eisenbahnunglück bei Siegelsdorf.
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Zusammentritt der sozialdemokratischen Reichstagssraktion .
Berlin, 12. Juni . Die sozialdemokratische Reichstags -

sraktion trat am Montag nachmittag zu ihrer konstituieren¬
den Sitzung zusammen. Der bisherige Vorstand wurde wie¬
dergewählt. Er besteht aus den Abgeordneten Müller - Fran¬
ken und Dittmann als geschäftsführende Vorsitzende . Henke,
Scheidemann und Wels als weitere Vorsitzende , Dr . Hertz
als Sekretär und Aufhäuser, Dr . Breitscheiö , Crispien,
Graßmann , Hildebranüt , Dr . Hilferding , Frau Juchatz , Lobe,
Schumann- Frankfurt und Stampfer .

Nach einem Referat des Abgeordneten Müller -Franken
und kurzer Aussprache erklärte sich die Fraktion damit ein¬
verstanden, daß Hermann Müller -Franken eine Berufung
des Reichspräsidenten zur Bildung der Reichsregierung an¬
nimmt und die entsprechenden Verhandlungen mit den da¬
für in Betracht kommenden Parteien einleitet.

Zentrumsfraktionsbesprechungen .
Das Zentrum bereit, an der Regierungsbildung

reilznnehmen .
Berlin , 12. Juni . Der Vorstand der Zentrumsfraktion

des Reichstages trat am Montag nachmittag zu einer Be¬
sprechung über die Frage der Regierungsbildung zusammen .
Der Abgeordnete von Guerard berichtete über seine Unter¬
redung mit dem Reichspräsidenten von Hindenburg am
Samstag . Er hat dem Reichspräsidenten erklärt , daß das
Zentrum bereit sei. auch unter einem sozialdemokratischen
Reichskanzler an der Regierungsbildung tetlzunehmen, ohne
dabei auf eine bestimmte Regierungskoalition einzugehen .

Die Zentrumsfraktion des Reichstags tritt am Dienstag-
vormtttag 10 Uhr zusammen.

Abgelehnter Schiedsspruch
Duisburg, 12. Juni . Zu dem vom Reichsarbeitsministe¬

rium gefällten Schiedsspruch für die Rhetnschiffahrt hat nun¬
mehr das Deck- und Maschinenpersonal Stellung genommen
und den Schiedsspruch als ungenügend abgelehnt. Die Stel¬
lungnahme der Arbeitgeber in der Rheinschiffahrt ist noch
nicht bekannt, doch ist anzunehmen, daß auch von deren Seite
der Schiedsspruch abgelehnt wird , da er der durch die Ar-
beitgeberseitc in der letzten Zeit häufig gekennzeichneten
Notlage im Rheinschiffahrtsgewerbe nicht gerecht wird.

Vesatzungsbrulalität
Mainz , 12. Juni . Die durch die Besatzung verschuldeten

Autounfälle nehmen in letzter Zeit einen erschreckenden
Umfang an . Nachdem bereits vor einigen Tagen ein Todes¬
fall durch ein französisches Auto eingetreten war . überfuhr
gestern nacht wiederum ein französisches Auto ein junges
Mädchen und tötete es auf der Stelle . Ein Besatzungssol¬
dat. der in betrunkenem Zustande mit einem Auto in Rich¬
tung Gonsenheim fuhr , drückte ein spazierengehendes Mäd¬
chen gegen einen Baum , so daß der Tod sofort eintrat .

Gilbert über die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands

Gilbert für Tarifcrhöhnng .
Berlin , 12. Juni . Der am Montagabend veröffentlichte

Halbjahresbericht des Agenten für die Reparationszahlun¬
gen, Parker Gilbert , enthält als wichtigste Feststellung den
Wiederholten Hinweis daraus, daß nach der Ansicht des Re¬
parationsagenten Deutschland die für das Normaljahr des
Dawesplanes 1928/29 vorgesehenen Zahlungen

z« leisten imstande sein wird .
Gilbert begründet diese Ansicht mit der finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands, die immer wieder eine Steige¬
rung der Einnahmen der deutschen Finanzbehörden ergeben
habe , so daß es möglich gewesen sei, die Ausgaben des
Deutschen Reiches und der Länder stärker zu steigern , als
der Reparationsplan Zahlungen beansprucht habe . Ins¬
besondere seien die Zahlungen aus dem deutschen Haushalt
sicher und auch die Einnahmen aus der Verwaltung der
Reichsbahn ließen — wenn diese eine vernünftige Finanz¬
politik treibe — erwarten , daß sie den Anforderungen des
Normaljahres entsprächen . Gilbert setzt sich sodann in seinem
Bericht

für die Tariferhöhung bei der Reichsbahn ei«,
die er für unerläßlich hält. Die Verweigerung der Zustim¬
mung der deutschen Regierung kritisiert er und die Be¬
gründung der Regierung für ihre ablehnende Haltung hält
Gilbert für unklar . Er meint , daß die Frage der Tarif¬
erhöhung einem Sondertribunal unterbreitet werden soll ,
das durch das Haager Schiedsgericht zu ernennen sei . Eine

Lösung der Schwierigkeiten der Reichsbahn durch Hergabe
neuer Kredite oder durch Ausgabe neuer Anleihen lehnt er
hingegen ab und setzt sich statt deffen in Uebereinstimmung
mit dem Bericht des Reichsbahnkommiffars für die Aus¬
arbeitung einer grundsätzlichen Neuregelung der Finanz¬
politik der Reichsbahn ein . Im übrigen betont er , daß
Deutschland alle seiue Verpflichtungen pünktlich erfüllt habe .

Der Bericht Gilberts geht davon aus , baß der Plan in
allen Konten der Reparationszahlungen die vorgesehene
Normalzisfer erreicht habe mit Ausnahme des deutschen
Haushaltes , aus der vom 1 . September ds . Js . ab 759 Mil¬
lionen Goldmark mehr zu zahlen lein würden , bis sich der
Gesamtbetrag der Zahlungen auf 2599 Goldmark stelle. Gil¬
bert unterstreicht anls neue , daß der Tawesvlan erfolgreich
arbeite und hebt besonders hervor , daß die Sachlieferungen
in der Berichtsperiode bedeutend angewachsen seien , obgleich
die Bar -Transfers immer noch den größten Betrag der
Zahlungen ausmachten. Jedoch sei es möglich gewesen, säst
die Hälfte der Barzahlungen in ausländischer Währung zu
machen. Gilbert wiederholt dann seine Mahnung ,

keine überflüssigen Ansgaben zu machen
und keine übergroßen Anleihen aufzunehmen. Er erkennt
andererseits an , daß die deutsche Regierung die Ausnahme
von Ausländsanleihen eingeschränkt habe . Es sei ,' egrüßens-
wert , daß die öffentlichen Körperschaften und Städte auf diese
Weise zu einer Mäßigung in der Frage der auswärtigen
Angelegenheiten gezwungen gewesen seien . Auch den Kamps
der Regierung für größere Sparsamkeit erkennt er an , be¬
tont aber andererseits , daß die praktische Durchführung der
Bcrwaltungsreform noch ausstehe. Das weitere Arksteigen
der Ausgaben in den Haushalten des Reiches und der
Länder hält er weiter für bedenklich und wendet sich gegen
die Tendenz, durch Erschließung immer neuer Einnahme¬
quellen weitere Ausgaben zu ermöglichen, die zum Teil auch
für Subventionszwecke verwandt würden .

In der übrigen auf alle Einzelfragen genau eingehenden
Kritik der Wirtschaftsfragen weist Gilbert darauf hin, daß
der Konsum in Deutschland weit zurückgegangen sei , wäh¬
rend der Export hingegen die höchste Ziffer seit Inkrafttreten
des Dawesplanes erreicht habe . Er erinnert jedoch daran ,
daß die Neigung, immer höhere Löhne zu zahlen, auch zu
höheren Preisen führen müsie und führt hierfür als be¬
sonderes Beispiel die Erhöhung der Preise bei Kohle und
Eisen an . Dies sei bedenklich , da es unter Umständen auch
zu einem Rückgänge der deutschen Ausfuhr führen könne.
Auch die Schwierigkeiten der deutschen Landwirtschaft erfah¬
ren in seinem Bericht eine eingehende Würdigung . Die
Politik der deutschen Reichsbank findet seine Billigung . Die
deutsche Währung sei stabil und die Reichsbank habe ihre
Stellung auf dem Auslandsmärkte bedeutend stärken kön¬
nen. Die von ihm in seinem letzten Bericht kritisierten Mitz-
stände in der Angelegenheit kurzfristiger Gelder seien be¬
seitigt worden.

Insbesondere zeichnet sich der diesmalige Bericht durch
außerordentliche Mäßigung im Tone ans und läßt erkenne«,
daß er im allgemeiner mit der deutschen Finanzgevarnng
znfrieden ist.
Harte Strafen für Südtiroler Spaßmacher

Bozen, 12. Juni . Die Unterdrückung des deutschen Schul¬
wesens in Südtirol hat dazu geführt; daß in der Südtiroler
Bevölkerung ein Witz herumgeht, nachdem sämtliche deut¬
schen Kinder sich tätowieren laffen müflen und italienisches
Blut eingeimpft bekommen sollen . Nunmehr wird mitge¬
teilt , daß die Präfektur strenge Anweisung zur Verfolgung
der Verbreiter dieses Scherzwortes angeordnet hat. Es sind
bereits einige Verhaftungen vorgenommen worden.

Der Schachtyprozeß
Kowno» 12. Juni . Nach Meldungen aus Moskau wurde

in der Montagssitzung des Schachtyprozesses das Verhör des
Angeklagten Odrow fortgesetzt . Der Angeklagte erzählt ein¬
gehend über seine Beziehungen zu den ehemaligen russischen
Grubenbesitzern und erklärt , daß diese sich für den Zustand
der Bergwerke interessiert hätten . Weiter wurde der Ange¬
klagt Lutschewjki vernommen, der Einzelheiten über die Be¬
ziehungen der russischen Ingenieure zum Auslande gibt. Er
gibt zu , daß er Anweisungen über die Legung neuer Gruben
an unvorteilhaften Stellen erhalten habe . Ferner wurde
der Angeklagte Beresowski vernommen, der die Aussage
Odrows über die Verbindung mit dem Auslande bestätigt .
Entgegen der Anklage äußern sich die russischen Ingenieure
über die deutschen Maschinen, daß an ihnen nichts auszu-
setzen gewesen sei und daß sie lediglich falsch ausgenutzt wur¬
den . Im besonderen wurde darauf hingewiesen, ^ daß ein

Hebekran eingebaut wurde, der erst nach der Inbetrieb¬
nahme Fehler aufwies . Man stellte fest,daß er auf Anord¬
nung russischer Ingenieure falsch eingebaut worden war.

Italien vernichtet deutsche Schulbüchereien.
Innsbruck, ll . 3uni. 3n den deutschen Volksschulen in

Südtirol werden nun die deutschen Schulbüchern«« systematisch
vernichtet und durch italienische Bibliotheken ersetzt. In den letzten
Tagen trafen für die Volksschule in Brixen allein 1499 ita¬
lienische Bücher ein , die ein in Mailand bestehendes Komitee für
die Bibliotheken der neuen Provinzen gesammelt hat. Nach amt¬
lichen Mitteilungen sind von 1309 gestellungspflichtigen jungen
Burschen aus Südtirol insgesamt 34 über den Brenner bczw .
über die Reschen -Schcidegg desertiert oder schon vorher geflohen.

Der Mall der „Mia"
Triest, 12 . Juni . Ein amtlicher Bericht gibt Aufschluß

über den dramatischen Zwischenfall , der den Rückflug der
„Jtalia " nach seiner Basis in Kings -Bay unterbrach.

Man erfährt daraus , daß, als das Luftschiff in einer
Entfernung von sechs Meilen östlich von der Feun -Jnsel
gelangt war , plötzlich beim Landen der Ballon sich von der
Gondel trennte , und während die Gondel auf dem Eise
landete, der Ballon , auf deffen Quer - und Längsbalken sich
sieben Mann der Besatzung befanden, etwa dreißig Kilometer
in östlicher Richtung verschlagen wurde, wo er dann nieder¬
ging. Wie die Blätter berichten , mußte das italienische
Hilfsflugzeug „S 55" wegen schlechten Wetters bei Lyon in
Südfrankreich niedergehen.

Oslo , 12. Juni . (Funkspruch.) Die „ Eitta di Milano"
hat am Sonntag wieder Verbindung mit der Mannschaft
der „Jtalia " gehabt. Der Grund für das Scheitern der
„Jtalia " ist noch nicht bekannt. Doch nimmt man an , daß
die jtalia " durch Schnee und Eis niedergedrückt worden
ist und die Propeller durch Eisschollen zerschmettert worden
sind . Vier Mann der Besatzung sind schwer verletzt . Wie
aus den Funksprüchen hervorgeht , versucht die „Jtalia "-
Mannschaft alles mögliche , um sich in Richtung auf die Küste
fortzuarbeiten , doch sind die Aussichten dafür nur sehr ge¬
ring . Es mangelt an Ausrüstungsgegenständen und Fuß¬
bekleidung . Nahrungsmittel sind für eineinhalb Monat vor¬
handen. Riiser Larsen ist am Sonntag früh zur „Hobby"
geflogen , um mit Lützow Holm zusammen den Versuch zu
unternehmen , die „Jtalia "-Mannschaft zu erreichen . Riiser
Larsen hat dem Führer der „Eitta di Milano " geraten, den
stärksten russischen Eisbrecher zu Hilfe zu rufen.

Zn drei Gruppen getrennt
Oslo , 12. Juni . lFunkspruch.) Montagmittag hat die

hiesige italienische Gesandtschaft eine neue Meldung der
„Eitta di Milano " erhalten , nach der die Mannschaft der
„Jtalia " bei der Landung auf dem Treibeise in drei Grup¬
pen getrennt worden ist . Die mittlere Gruppe, bei der sich
Nobile selbst befindet, besteht aus sieben Mann . Zwei Leute
dieser Gruppe sind verletzt. Einer von ihnen hat ein ge¬
brochenes Bein . Die zweite Gruppe besteht aus zwei , die
dritte aus drei Mann . Letztere haben keine Verbindung mit
den übrigen und verfügt weder über Nahrungsmittel , noch
über Polarkleidung . Die drei Leute haben den Versuch ge¬
macht, zu Fuß Kap Smith zn erreichen, wo sie sich jetzt be¬
finden, ist unbekannt . Die Funksprche der „Jtalia " sind be¬
deutend schwächer geworden und enthalten jetzt nur noch
kurze Lageberichte . Man nimmt an . daß der Akkumulator
der Kurzwellenstation in einigen Tagen erschöpft sein wird.
Seit Freitag ist die verunglückte Mannschaft der jtalia "
um zwei Kilometer nach Osten abgetrieben worden. Tie
Lage erscheint außerordentlich kritisch, da man befürchten
muß , daß die Strömung das Eis zwischen Spitzbergen und
Franz -Josef -Land in die offene See hinaustreibt . Hilfe¬
leistung ist ohne starken Eisbrecher oder ein großes Waffer-
flugzeug so gut wie ausgeschlossen . Amundsen hat seinen
amerikanischen Freunden telegraphisch mitgeteilt, daß eine
Dornier -Wal-Maschine in Deutschland startbereit sei . Es
müsse sofort eine Entscheidung getroffen werden, wenn die
Hilfsexpedition nicht zu spät kommen solle.

Poineares Stabilisierung .
Paris , 11 . Iuni . Jetzt wird bekannt , daß sich der Mi¬

nisterrat am Samstag mit der Frage der gesetzlichen Stabili¬
sierung beschäftigte auf Grund einer Mitteilung der Bank von
Frankreich , die Polncare seinen Kollegen zur Kenntnis brachte .
Nach dem „ Echo de Paris " haben sich alle Minister , mit Aus¬
nahme von Marin , der Ansieht Poineares angefchloffen . daß die
legale Stabilisierung zum gegenwärtigen Kurse erfolgen müsse.

Werners Werbung.
Roman von George Manville Fenn und

Carl Johannes .
Tie Zeit

'
verstrich und Glyddyr verließ fein Zimmer

zuerst in einem Rollstuhl , dann zu Fuß , und bald der.
mochte er kurze Zeit auf der Gartenterraffe langsam auf
und ab zu gehen .

Trevithick war sehr diel auf dem Schloß anwesenl
unter dem Vorwände, daß er dringende geschäftliche An¬
gelegenheiten mit seiner Klientin zu erledigen hätte , trH
aller höhnischen Bemerkungen des neuen Herrn.

„Ach . lieber Fred"
, rief Mary , „dieser entsetzkich«

Mensch mordet meine arme Klara. Siehst du keine Mög-
lichkeit , eine Trennung Oer beiden herbeizuführen?"

Trevithick schüttelte stumm den Kopf.
„Tann wird Klara sich selber von ihm befreien ."

„Ich wünschte woht , daß sie das könnte — aber wir
fofi sie das anfangen ? "

„Tadurch . daß sie stirbt ."

„Was ?"

„Ja " , erwiderte Mary mit Tränen in den Augen.
„Der Mensch mordet sie . Ich kann trotz ihrer äußeren
Ruhe ganz genau lesen , was m ihrem Herzen vorgeht .
Ihr Herz ist gebrochen, Fred, und ehe noch sechs Monate
vergangen sind, wird sie —*

Mary war außerstande, den Satz zu beenden ; sie
brach in heftiges Schluchzen aus . während ihr Verlobter
sie örtlich in seine Arme schloß .

Sein Mitgefühl und seine Anwesenheit _
gewahrten

ihr wenigstens einigen Trost, aber auch desien sollte ne fick
nutzt mehr lange erfreuen. ^ „ a

Als Trevithick Vas nächste Mal wiederkam und alles

erledigt hatte , um der ihm erteilten Anweisung gemas
die Auszahlung einer großen Summe aus Klaras Ein¬
kommen an Gellow zu bewirken , hatte er sich die fz reihen
genommen, Glyddyr zu erklären , es wäre nicht recht , das
der aröstte Teil des Einkommens seiner Klientin dazu

verraucht würde, die früheren Schulden ihres Manne-
zu bezahlen .

Glyddyr geriet in heftige Wut und erklärte auf
Grund des Rechtes , das er als Klaras Gatte hätte , das
der Notar sofort die Verwaltung des Vermögens auf-
geben und sämtliche Papiere an einen Notar in London
den ihm Glyddyr nannte , senden sollte.

„Sehr wohl, Herr Glyddyr"
. antwortete der Notar ge-

lasien. „Soweit Sie ein Recht haben , die zu fordern ,
werde ich natürlich Ihrem Wunsche entsprechen. Aber Si «
wollen freundlichst nicht vergessen , daß ich auch gewiff«
Rechte als Testamentsvollstrecker meines verstorbener
Klienten habe , und daß, selbst wenn Ihre Gemahlin ei
wünschte, mir der entscheidende Einfluß auf die Verwal
tunq ihres Vermögens nidjt genommen werden kann."

linier den Nachwirkungen dieser Szene hatte Klare
nachher von ihrem Manne schwer zu leiden , aber mehr
noch schmerzte es sie , daß sie in Zukunft des uneigen¬
nützigen , zuverlässigen Rates dieses vertrauten Rechts¬
freundes ihres Vaters entbehren sollte, und bei dem Ge¬
danken , daß Mary ihr durch diese schlechte Behandlunc
ihres Verlobten möglicherweise entfremdet werden und
sie auch verlassen könnte , brach sie sogar in bitter ,
Tränen aus . Sarah , die von dem neuen Herrn̂ schon
hundertmal auf beinahe unerträgliche Weise beschimpft
UNO angeschrien worden war , dies aber stets Mil
stummer Gleichgültigkeit über sich hatte ergehen lassen
war dabei zugegen und suchte sie mit den Worten zv
trösten :

„ Fürchten Sie das nicht. Fräulein Mary wird Si «
nicht im Stich laßen , ebensowenig wie ich mich von Ihnen
forrtreiben laßen werde , der Herr mag reden was ei
will .

"
Etwa zwei Wochen später trat Sarah zu Mary , di«

sie in Tränen fand, ins Zimmer und fragte : „ Entschul¬
digen Sie , Fräulein — eben hörte ich , daß Herr Trevi¬
thick vor einer halben Stunde im Hotel angekommen ist.
Ob er tmÄ nach dem Schloß beraufkommen wird ? "

„ ^fetn , das tft raum wayrscheinucy nach der Behand¬
lung, die er hier von Herrn Glyddyr erfahren hat.

"
„ Wollen Sie ausgehen , Fräulein ? " fragte Sarah ,

als Mary sich hastig den Hut aufsetzte.
„ Ja , wo ist Herr Glyddyr? Im Garten? "
„ Nein , Fräulein , er ist nach dem Steinbruch."
„ Mit meiner Cousine? "
Mary ers«hauderte bei dem Gp^ank^n . wi- -s merden

mre , wenn Myvvyr erst ferne vMe Gesundheit wieder-
jevwnnen hätte, was jetzt nur noch eine Frage der Zeit
str sein schien , da er schon so weite Gänge machen konnte,
rnd sagte dann:

„Wenn meine Cousine nach mir fragt, so sagen Sie
hr nur, daß ich einen Spaziergang mache. Nein , nein,
ms zutreffend.
rein " , rief sie dann leidenschaftlich , „ich darf doch Nicht
rusgehen. Wenn der Mensch etwas davon erführe , würde
ts wieder Aufregung und Szenen geben ."

Sarah Woodham seufzte . Marys Worte waren durch-
Aber die Sehnsucht überwog doch die Angst . Nach

kurzer Ileberlegung erklärte Mary entschieMn :
„Ich will doch gehen . Ich muß ihn sprechen . Sie

lollen . micb bealeiten. Sarab . "
n„ „ltf ... . ^

Fünf Minuten danach waren ste aus dem Wege nach
Sem Strande hinunter , und Mary znterte bei dem Ge¬
danken, welche Folgen ihre wütige Unabhängigkeit viel- *
seicht haben könnte , bis Sarah plötzlich ausrief : „Sehen
Sie , Fräulein , da ist Herr Trevithick ."

Mary hatte ihren Verlobten bereits bemerkt, der eben
rus der Hoteltür trat und ichsen entgegeukam , aber jetzt
plötzlich , und zwar, wie es schien, nachdem er sie erkannt ,
hatte, sich unvermittelt umwandte und dann schnAlen
Zchrittes wieder in das Hotel zurückeilte.

Mary vermochte sich weder zu regen , noch ein Wort
Lbcr die Lippen zu bringen ; es war. als sollte ihr das
Herz brechen.

„Sarah !
" flüsterte sie endlich mit heiserer Stimme .

»ich sche kaum noch, wohin ich trete — bitte, führen Sie
mich schnell nach Hause, damit mich niemand kiebt."
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Marin dagegen ist der Ansicht , daß man zunächst staffelweise den

Franken noch weiter valorisieren müsse. Poincare hat darauf

aufmerksam gemacht , daß . falls Marin wegen dieser Meinungs¬

verschiedenheiten aus dem Kabinett ausscheiden wollte, das ge¬

samte Kabinett demissionieren würde. Mit dieser Möglichkeit,

ft erklärt „ Echo de Paris " sei nicht zu rechnen , da die Schwierig¬

keiten glücklicherweise beseitigt seien . Das Blatt kündigt an ,

daß Ende der Woche eine Anfrage des Abgeordneten Malvy

über die Währungspolitik der Regiening Poincare Beranlaffung

geben werde, sich zur Frage der legalen Stabilisierung zu äußern

und daß die Kammer Gelegenheit nehmen werde , bei der Ab¬

stimmung über die entsprechende Tagesordnung ihre Ansicht zum

Ausdruck zu bringen .

Sine tragische Frage .
In dm Wandelgängm der Pariser Kammer.

Paris , 11 . Iuni . Der radikale Abgeordnete Lautier . stellt

im „Homme libre " heute fest, daß man in den Wandelgängen
der Kammer nur Leute begegne , die die elsaß -lothringische Frage

als eine tragische Frage bezeichnen . So weit will Lautier nicht

gehen , aber doch zugestehen , daß die Frage sehr ernst sei . Für

den Ernst der Lage liefert heute „ L 'Aoenier" einen Beweis , denn

dort erklärt ein Beobachter , der sicher Anhänger des Blattes

ist . sonst würde man seinen Artikel nicht veröffentlichen , daß der

Gedanke , der Vatikan könne intervenieren und die Elsässer

von ihren Forderungen abbringen , absolut abwegig sei. Der

Artikelschreiber fordert , daß man sofort eine geeignete Persönlich¬
keit nach Straßburg schicke , die genügend Autorität in Paris

habe, um den Forderungen der Bevölkerung Gerechtigkeit wider¬

fahren zu lassen . Er fährt dann fort : „2ch befürchte , daß man

sich in Paris und selbst in bestinformierten Kreisen eine sehr

ungenügende Vorstellung von dem Geisteszustand des Elsaß nach
dem unglücklichen Kolmarer Prozeß macht , für den , nebenbei ge¬

sagt, niemand mehr die Verantwortung übernehmen will , sodatz

sogar Fustizmlnister Barthou dieser Tage einem Pariser Ab¬

geordneten , indem er seine Hände zum Himmel erhob , erklärte ,
daß er persönlich für die Angelegenheit absolut nichts könne.
Der Kolmarer Prozeß ist für drei Viertel der Elsässer das Gegen¬

stück zur Zabernaffäre .
"

Lord Ceett über den Kelloggpakt.
London , 11 . Funi . Lord Eecil erklärte in einer Rede , daß die

Kelloggfchen Antikriegspaktoorschläge mit den Satzungen des

Völkerbundes vollkommen zu vereinbaren seien . Der Friedens¬

oorschlag Kelloggs sei für die Weiterentwicklung des Völker¬

bundes von großer Bedeutung . Fn der englischen Antwort sei

nichts enthalten , was man als Reservate bezeichnen könne. So¬

weit er unterrichtet sei, würde sich auch die gesamte englische Völ¬

kerbundsliga gegen irgendwelche Reversen aussprechen . Zwischen
dem englischem und dem französischen Vorschlag bestände kein

fundamentaler Unterschied und er sehe nicht ein , warum beide

Völker mit einigen kleinen Abänderungen nicht zu vollständiger
Uebereinstimmung über das Hauptprinzip gelangen sollten. Nach
seiner Ansicht würde es der Sache des Friedens am besten
dienen , wenn die Vorschläge unterzeichnet und irgendwelche Er¬

klärungen und Ausdeutungen überhaupt außerhalb der Vorschläge

gelassen würden.

Soovers Ausfichten für die präfidenlschasts-
kandidalur steigen

Renqork 12. Juni . Ueber den voraussichtlichen Ausgang
der republikanischen Konvention in Cansas City herrscht im

Augenblick noch keine völlige Gewißheit . Aus dem hart¬
näckigen Stillschweigen des Präsidenten Coolidge wird all¬

gemein geschlossen , baß er auf erneute Aufstellung verzich¬
ten wird . Dagegen mehren sich tagtäglich die Stimmen
derer , die an eine Kandidatur des Handelsministers Hoover

glauben . Wen Tchatzkanzler Mellon unterstützen wird , steht

noch nicht fest . Man ist der Ansicht, daß seine Entscheidung
für die republikanische Konvention ausschlaggebend fein

dürfte .

Vaden .
21 . Hauptversammlung des badischen Richterverekns .

Karlsruhe , 12 . Juni . Zusammen mit der Einweihung
des Ehrenmals im Oberlandsgericht Karlsruhe fand auch
der badische Richtertag statt . Nach Erstattung des Jahres¬
und des Kassenberichts , aus dem hervorging , daß nur noch
21 badische Richter und Staatsanwälte ihm nicht angehörrn ,
berichtete Oberstaatsanwalt Dr . Mvericke -Karlöruhe über
dir vom l —x Juni in Weimar abgehaltene Vertreterver¬
sammlung des deutschen Richterbundes . Dort wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen , die üch für die

erreich ' ichung der Justiz aussprach . Die Frage , ob in den
Landern dezentralisiert , selbständig Justizpersonalämter oder
Personalgeschafttzstxlleu bei den einzelnen Oberlanösgerich -
ten errichtet werden sollen , wird bejaht . Ein weiter beantrag¬
ter Zusatz : „wann und auf welchem Wege die Uebertragung
zu erfolgen hat , ist zur Zeit noch nicht zu übersehen "

, wurde
mit erheblicher Mehrheit als die Hauptresolution ab¬
schwächend odgelehnt . Tie Vorstandswahlen zum badischen
Richterverein , die durch Akklamation erfolgten , ergaben die
Wiederwahl der Oberlandsgerichtsräte Dr . Jolly und Hot -
tinger , des Landgerichtsdirektors Rudmann , Karlsruhe ,
des Amtsgerichtsdirektors Tr . Wolshard , Mannheim , und
des Staatsanwalrs Greif , Karlsruhe . An Stelle des eine
Wiederwahl ablehnenden Oberstaatsanwalts Eschbacher,
Freiburg , wurde Oberstaatsanwalt Fitzer , Offenburg , ein¬
mütig gewühlt .

Die Laudesversammluug der badischen Gewerbe - und
Handmerkervereinigaug .

Heidelberg , 12. Juni . Die hier abgehaltene und mit
einem Begrüßungsabend am Samstag eingeleitete Tagung
dos Landesverbandes badischer Gewerbe - und Handwerker -

Vereinigungen war sehr stark besucht- Auch die Vertreter
der Behörden , darunter der Regierung , des Landesgewerbe¬
amts . der Handwerkskammer und der Gewerbelehrer nah¬
men an der Tagung teil . In der Landesversammlnng am

^ onntagvormittag wurde nach Erledigung rein geschäft¬
licher Angelegenheiten die Errichtung eines dritten Er¬

holungsheimes besprochen , um das sich Bad Dürrheim be¬

wirbt . Ein Antrag auf Herabsetzung der Freigrenze für

die Gewerbe - und Ertragssteuer soll in der im Spätsahr in

8aüen -Baden abzuhaltenden außerordentlichen Landesver -

iammlung erörtert werden . Da Rudolf Fischer-Freiburg
aus Gesunöheits - und Altersrücksichten das Amt eines stell¬

vertretenden Präsidenten des Landesverbandes niedergelegt
hatte , mußte eine Neuwahl vorgenommen werden, - einstim¬
mig wurde der Präsident der Handwerkskammer Karls¬
ruhe , Eduard Jsenmann , Bruchsal , gewählt .

Anschließend an die Hauptversammlung fand ein Festakt
anläßlich des öüjährigen Bestehens des Landesverbandes
statt . Zp diesem Festakt hatte die badische Regierung Fi¬
nanzminister Dr . Schmitt , das Ministerium des Innern ,
Ministerialrat Dr . Schoffelmaier . das Ministerium des

D» * tzmshet»« geitmG.
Kultus und Unterrichts Ministerialdirektor Huber , das Ju¬

stizministerium Amtsgcrichtsrat Tr . Koch entsandt . Ferner

waren Vertretungen erschienen für den Reichskommiffar für

das Handwerk und das Kleingewerbe , für das Landesge¬
werbeamt , für eine Reihe v. Handwerkskammern , Handels¬

und Gewerbeschulen und für benachbarte Fachverbände . —

Nachdem Präsident Jsenmann des Werdeganges des Lan¬

desverbandes während der verflossenen 50 Jahre gedacht

hatte , hielt Präsident Burckhardt die Festrede , in der er er¬

klärte , immer mehr ringe sich die Erkenntnis durch, daß die

Handwerkerfrage eine Bildungssrage sei . Der junge Hand¬

werker müsse neben seiner fachlichen Ausbildung auch über

gesllschaftliche und höhere Schulbildung verfügen , dann

könnten auch kulturelle Werte geschaffen werden , die die In¬

dustrie nicht schaffen könne . Dem Handwerk könne nur an

der Qualität gelegen sein.
Namens der badischen Regierung sprach Finanzminister

Dr . Schmitt . Er erklärte , die Regierung kenne wohl die

Nöte und die Steuerlasten , durch die auch das Handwerk be¬

troffen werde . Die Aufgabe des Staates könne nicht die

Konkurrenz dem Handwerk gegenüber sein vielmxhr müsse

der Staat darauf Bedacht nehmen , durch Schaffung und

Vergebung von Arbeiten zu helfen . Die Regierung habe

bezüglich der Gewerbeertragssteuer eine Senkung vorge¬

schlagen. Das Handwerk sei infolge seiner durchaus gesun¬

den staatspolitischen Ziele ein Anker der heutigen Verfas¬

sung und ein wertvolles Bindeglied . Den Führern des

Handwerks sage die Regierung wärmsten Dank .

Es sprachen weiter Vertreter des Reichswirtschaftsmini¬

sters und der befreund/teu Landesverbände , die Grütze und

Glückwünsche überbrachtcu . Eine Reihe von Mitgliedern

wurde durch die Verleihung von Ehrenplaketten und Ehren¬

diplomen ausgezeichnet . Borträge des „Liederkranz " um¬

rahmten den Festakt .
Der badische Hansbefitzerverband Protestiert gegen die

Zwangswirtschast .

Bühl , 12. Juni . Der Verband badischer Haus - und

Grundbesitzer hielt am Samstag und Sonntag hier seinen

26 . Verbandstag ab . In der Haupttagung wurde von dem

Präsidenten , Abg . von Au , festgestellt, daß der Verband

heute 66 Vereine mit 24 000 Mitgliedern zählt . Die Wahlen

ergaben die Wiederwahl der bisherigen Berbandsleitung .

Kaffen - und Jahresbericht , und Voranschlag wurden ge¬

nehmigt .
In der öffentlichen Versammlung , zu der auch Vertreter

der staatlichen und städtischen Behörden , des Handwerks .

Gewerbes usw . erschienen waren , wurde vor allem die Frage

der Wohnungszwangswirtschaft , des Kündigungsrechts , der

Mieteinigungs - und Wohnungsämter , der Steuerbelastung
des Hausbesttzes , besprochen. Anschließend an Referate über

diese Fragen , gehalten von dem Syndikus des Landesver¬

bandes Dr . Dierle und Rechtsanwalt Schmidt -Heidelberg ,

wurden mehrere Entschließungen angenommen . In der

ersten Entschließung wird ein weiterer Abbau der Zwangs¬

wirtschaft gefordert und das Ministerium des Innern er¬

sucht , zur Ausführung des Reichsmietengesetzes folgende er¬

glänzende Bestimmung zrr erlassen : Uebersteigt in einer Ge¬

meinde der tatsächliche Aufwand an öffentlichen Lasten und

Abgaben , den in den Anssührungsvorschriften zum Reichs¬

mietengesetz vorgesehenen Anteil an Betriebskosten , so ist

der Fehlbetrag aus die Mieter umzulegen .
Weiter wurde verlangt , daß die Mieteinignngsämter

und Wohnungsämter abgeschafft werden . Eine Besserung
des gesamten Wirtschaftswesens könne erst eintreten , wenn
die letzten Reste der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
gefallen seien . Das freie Kündigiingsrecht müsse dem Haus¬
eigentümer wieder zugestanden werden , mit Härtebestim -

mungen zu Gunsten der Mieter für die Uebergangszeit .
Nach einem Referat des zweiten Verbandsvorsitzenden ,

Architekt Willet -Karlsruhe , über die Geschästsführung der

Gebandeversicherungsanstalt wurde ebenfalls eine Entschlie¬
ßung angenommen , worin die schleunigste Neuschaffung
eines zeitgemäßen Gebäudeversicherungsgesetzes unter Um¬

wandlung der heutigen Gebäudeverstcherungsanstalt in einen
Selbstverwaltungskörper gefordert wird , der von Gebäude -

besitzern des Landes gewählt wird . Der Verband spricht der

Anstaltsleitung seine Mißbilligung über die Handhabung
des derzeitigen Gebäudeversicherungsgesetzes aus , insbeson¬
dere über die Verwendung der nur zur Deckung von Brand¬
schäden bestimmten Versicherungsbeiträge zur Erstellung
von Eigenhäusern , die nicht zu Anstaltszwecken benötigt
werden .

Aus Rah und Fern .
* Sinshrlm , 12. Iuni . (Kudan -Kosaken wieder in Sins¬

heim !) Dem Besitzer des Gasthauses zum Stadtpark ist es ge¬

lungen, den berühmten Kuban -Kosaken-Ehor nach seinem großen

Erfolg im Anfang dieses Jahres hier in Sinsheim nochmals

für ein Konzert am kommenden Mittwoch , den 13. Juni , zu ver¬

pflichten. Der Chor befindet sich aus der Durchreise nach Italien ,
von wo aus eine längere Auslandstournee unternommen werden

soll. Wir erinnern an die Begeisterung, mit der die herz¬

lichen Gesänge dieses Chors hier in Sinsheim ausgenommen wur¬

den, an die prächtigen Stimmen , von denen die tiefen Bässe die

Bewunderung der Zuhörer erregten und an die große Klangkultur ,
die diesen ganzen Körper auszeichnet. Unter Leitung von Wladimir

Drigailo , dem ausgezeichneten Dirigenten des Chors gelangen
wieder russische Volkslieder , Balladen , Kosaken- und Soldaten¬
lieder und Märsche zum Bortrog . Es sollte niemand versäumen,
diesem Konzerte beizuwohnen, das sicher wieder ein musikalisches
Ereignis besonderer Art für unsere Stadt werden wird.

* Sinsheim , 12 . Juni . (Berichtigung .) Im gestrigen Bericht
über die Firmung ist ein Fehler unterlaufen . Beim Empfangs¬
abend sprach namens der Stadtgemeinde nicht Aug . Bauer , son¬
dern Herr Gemeinderat Adolf Häußler .

* Sinsheim , 12 . Juni . (Bei Verlust von Gegenständen auf
der Eisenbahn .) Hat erb Reisender einen Gegenstand im Zuge

liegen lassen , oder auch im Wartesaal oder andernorts im Bahn¬
gebiet, so begibt er sich zweckmäßig nach dem nächsten Bahnhof
und erstattet dort Verlustanzeige. Der Bahnhof veranlaßt die

Weitersendung der Verlustanzeige nach dem zuständigen Fund¬
büro . Ist kein Bahnhof in der Nähe , so genügt ein kurzes Schrei¬
ben an das am Sitz jeder Reichsbahndirektion befindliche Fund¬
büro . Das Schreiben muß enthalt n : Lien Tag des Berlusts , die

Fahrtstrecke oder den Derlustort , die Abfahrt uno Ankunftszeit
zur Ermittlung der Zugnummer , die Bezeichnung und Beschreibung
des Gegenstandes, endlich die Anschrift .

* Sinsheim , 12 . Funi . (Vereinfachte Einrichtung der Lohn¬
steuerabzugsbelege für 1928.) Laut Verordnung des Herrrn Reichs¬
ministers der Finanzen vom 31 . 3 . 28 haben die Arbeitgeber ,
welche die Lohnsteuer im Ueberweisungs- oder Behördenverfohren
bar (also nicht im Markenverfahren ) absühren, 1 . für all « am
31 . 12. 28 bei ihnen in einem Dienstverhältnis stehenven Arbeit¬
nehmer am Schluffe des Kalenderjahres nicht mehr (wie bisher )
zurückzugeben fft , eine Lohnsteuerbescheinigung , 2 . für die im
Kalenderjahr 1928 vor dem 31 . 12. 28 aus dem Dienstverhältnis
ausgeschiedenen Arbeitnehmer vereinfachte Lshnsteuerüberwrisungs -

Dienstag , den 12. Funi 1928 .

blatter auszuschreiden. Vordrucke für die Lohnsteuerbescheinigungen
und die vereinfachten Lohnsteuerüberweisiingsblätter können von

den Finanzämtern von jetzt ab unentgeltlich bezogen werden.

Damit sich die notwendigen Arbeiten am Schlüsse des Kalender¬

jahres nicht zu sehr häufen, empfiehlt es sich , hauptsächlich für

größere Betriebe und Betriebe mit großem Wechsel unter den

Arbeitnehmern , mit dem Ausschreiben der vereinfachten Lohnsteuer-

überwcisungsbiätter schon jetzt zu beginnen und dieselbe fort¬

laufend (monatlich oder vierteljährlich) an die zuständigen Fi¬

nanzämter einzusenden. Die Einsendung hat jeweils an dasjenige

Finanzamt zu geschehen, in dessen Bezirk die Steuerkarte 1928

ausgeschrieben worden ist. Bei größerer Anzahl wären die Lohn¬

steuerüberweisungsblätter alphabetisch geordnet einzusenden . Nä¬

here Auskunft erteilen die Finanzämter bereitwilligst.

£ Helmfiadt , 10 . Funi . (Bürgermeisterwahl .) Die heute hier

stattgefundene Bürgermeisterwahl hatte folgendes Ergebnis : Land¬

wird Ad. Laubolt erhielt 202 Stimmen , Ratschreiber Wilhelm

Winterbauer konnte 390 Stimmen auf stch vereinigen und ist damit

zum Bürgermeister unserer Gemeinde gewählt. Die Wahlbe¬

teiligung betrug 90 Prozent .
£ Bad Rappenau , 11 . Funi . (Verschiedenes .) Die Ein¬

weihungsfeierlichkeit des Musikpavillons in den Kuranlagen rahm ,

trotz des am Nachmittag eingesetzten Regens , einen programm¬

mäßigen Verlauf und lockte viele Fremde von nah und fern an .

— Von bübischer Hand wurde am Sonntag früh gegen 4 Uhr

im Schulhaus eine Fensterscheibe «ingeworfen. Der Täter wurde

erkannt und zur Anzeige gebracht . Auch die Mitbeteiligten wer¬

den wegen ruhestörenden Lärms einen Denkzettel erhalten . —

Dem Kaufmann Karl Brenner hier wurde eine amtliche Ber -

kaufftclle für Postwertzeichen übertragen ; es können somit Brief¬

marken jeder Art und Postkarten bei demselben ohne Preis¬

ausschlag gekauft werden.
£ Siegelsbach, 11 . Iuni . (Bürgermeisterwahl .) Die gestern

in hiesiger Gemeinde vorgenommene Bürgermeisterwahl verlief

resultatlos , da keiner der vier aufgestellten Kandidaten die nö¬

tige Stimmenzahl auf sich vereinigen konnte. Di« abgegebenen
Stimmen verteilen sich auf die einzelnen Kandidaten wie folgt :

Philipp Wagenbach seith . Bürgermeister 148 . Hugo Mann 132 .

Christoph Gooß 109 und Otto Schweickert 34 Stimmen . Von

473 Wahlberechtigten haben 428 von ihrem Wahlrechte Gebrauch

gemacht. 5 Stimmen waren ungültig.
£ Treschklingen, 11 . Iuni . (Bürgermeisterwahl .) Bei der

gestrigen Wahl eines Bürgermeisters hiesiger Gemeinde wurde

der seitherige Bürgermeister Karl Flach mit 101 Stimmen wieder¬

gewählt . Sein Gegenkandidat , Gemeinderat Christoph Hagner

erhielt 82 Stimmen .
£ Richen, 11 . Juni . (Bürgermeisterwahl .) Bürgermeister Ja¬

kob Gebhard IX . erhielt 278 Stimmen , Landwirt Georg Hein¬

rich Geiger 222 und Heinrich Uhler-Karlsruhe 12 Stimmen ;

8 Stimmen waren ungültig . Abstimmungsberechtigtwaren 562 ; so¬
mit haben über 90 Prozent abgestimmt.

£ Gemmingm , 11 . Funi . (Bürgermeisterwahl .) Bürgermeister

Friedrich Beruh . Monninger erhielt 334 Stimmen und Ge-

meinderat August Bechdolf 276 Stimmen ; 4 Stimmen waren

zersplittert . Die Abstimmung bewegte sich zwischen 80 und 90

Prozent : abstimmungsberechtigt waren 737 . !

£ Reichartshausen , 11 . Funi . (Bürgermeisterwahl .) Heute fand

dahier Bürgermeisterwahl statt. 208 Stimmen entfielen auf den

Kandidaten Stech und auf den seitherigen Bürgermeister Baum¬

gärtner 199 . Gewählt ist somit Stech
y Neunkirchen, 11 . Funi . (Me Bürgermeisterwahl) ist ergeb¬

nislos verlaufen. Keiner der 3 Kandidaten konnte eine absolute

Mehrheit erringen. Neuwahl finoet in 3 Wochen statt .

y Michelbach, 11 . Iuni . (Bürgermeisterwahl .) Einstimmig
nahezu wurde der seitherige Bürgermeister Zimmermann wieder

gewählt . Er erhielt von 208 abgegebenen Stimmen 204.
y Knterkatzenbach, 11 . Iuni . (Bürgermeisterwahl .) Wegen

Wahlflauheit (es hatte noch nicht ein Drittel der Wahlberechtigten
abgestimmt) ist die Bürgermeisterwahl ergebnislos verlausen .

y Rockens«, 11 . Iuni . (Bürgermeisterwahl .) Bei der gestrigen
Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister Schmelzer
wieder gewählt.

P Meckesheim, 9 . Iuni . (Piehfchau .) Unter Leitung des Zucht¬
inspektors Hock aus Heidelberg fand in hiesiger Gemeinde die

staatliche Biehschau verbunden mit einer Schau der unterbadischen
Fleckviehzuchtgenossenschaft statt . Die Beteiligung war eine sehr
rege. Zur staatlichen Prämiierung wurden 6 Farren und 29 Kühe
vorgeführt . Die Bewertung der Tiere ergab folgendes Ergebnis .
Für Farren wurden folgende Preise zuerkannt : Gemeinde Mauer
100 Mb . , Meckesheim und Miesenbach je 78 Mk . , Bammental ,
Gauangelloch und Lobenfeld je 80 Mk . Für Kühe erhielten die
Landwirte Hch. Himmelmann Gauangelloch, Leonhard , Kern

Meckesheim , Emil Vogt Mauer , Ioh . Michael Zimmermann Bam¬
mental und Erwin Eberle Lobenfeld Geldpreise in Höhe von
40 Mk . ;Karl Hoffmann Mauer , Adolf Bähr Meckesheim , Gg .
Heid , Adolf Wels , Emil Pfisterer , Wilhelm Schmitt , Johann
Stern und Johann Müller , Mauer , Friedrich Kern Meckesheim,
Adolf Stern und Philipp Schmitt Mauer Geldpreise von je
30 Mk . Bei der genossenschaftlichen Prämiierung konnten nach¬
stehende Preise zuerkanm werden: l . Für selb st gezüchtete
Kühe je 23 Mk . : Georg Welker IV . Meckesheim, Gustav
Sommer Mauer , Mich. Hch . Kirsch Meckesheim, und Valentin
Treiber Gauangelloch; je 20 Mk . : Erwin Eberle Lobenfeld, Gg .
Heid Mauer , Karl Fischer Spechbach , Karl W . Bogt Mauer .
Emil Bogt Mauer , Ewald Schober Mauer , Wilhelm Müller

Meckesheim , Jakob Eschner Wiescubach und Friedrich Kern
Meckesheim ; je 15 Mk . : Karl Welz Wtw . Mauer , Friedrich
Heid Mauer und Jakob Ziegler I. Bammental ; je 10 Mk . : Jo¬

hann Kuhn Mauer und Heinrich Schmitt Spechbach ; ferner ein

Weggeld von 5 Mk . August Kirsch Meckesheim. 2. Für nicht
selb st gezüchtete Kühe je 20 Mk . : Emil Pfisterer Mauer ,
Karl Winkler Gauangelloch, Konrad Reichert Mönchzell und

Peter Schmitt Wiesenbach; je 15 Mk . Gg . Waldi Meckesheim ,
Hch . Mich Kirsch Meckesheim. Ewald Schober Mauer und
Bernhard Bogt Mauer ; je 10 Mk . : Nikolaus Hartmann Spech¬
bach , Friedrich Stumpf Mönchzell, K . W . Bogt Mauer , Wilhelm
Müller und Ernst Heiß Meckesheim. 3. Für selb st gezüch¬
tete Kalbinnen je 15 Mk . : Hch . Stumpf Meckesheim , Gg .
Zimmermann Mauer und Karl Fischer Spechbach : je 10 Mk . Va¬
lentin Treiber Gauangelloch, Karl Schäfer Mauer , Jakob Zieg¬
ler I. Bammental und Gg . Reinmuth Spechbach . 4 . Für nicht
selb st gezüchtete Kalbinnen je 10 Mk . : Gustav Som¬
mer Mauer und Konrad Reichert Mönchzell; ferner Gg . Zim¬
mermann Mauer ein Weggeld von 5 Mk . 5 . Für Zuchtfami¬
lie n je 40 Mk . : Leonhard Kern Meckesheim, Emil Bogt Mauer ,
und Jakob Echner Wiesenbach: je 30 Mk . : Philipp Maurer

Meckesheim, Ioh . Mich. Zimmermann Bammental und Wilhelm
Waldi Meckesheim; je 20 Mk . : Kar ! Schäfer Mauer und Josef
Dick Mönchzell. Bei der allgemeinen Kritik am Schluffe der

Schau wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Viehzucht in einer

erfreulichem Aufwärtsbewegung begriffen sei, daß jedoch der

Nachtzucht noch größere Sorgfalt gewidmet werden müffe.

** Mannheim , 12. Mat . lErhängt .) Vorgestern nach¬

mittag wurde der 63 Jahre alte Bankdirektor Wilhelm
Fischer in der Bank für Haus - und Grunöbefitz , in seinem
Büro in der Innenstadt erhängt aufgefunden . Finanzielle
Schwierigkeiten sollen der Grund der Tat sein.
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** Mannheim , 12 . Juni . ( Verhaftung . ) Vor einigen

Tagen wurde ip Bergzabern der 31jährige ledige Elektriker
Anton Wadle verhaftet . Wadle soll beschuldigt sein, vor
einem Jahre in Mannheim bei einem Einbruch 50 000 RM .
gestohlen zu haben . Frcitagmittag wurde nun auch- in
Nürnberg ein Bruder Ludwig Wadle verhaftet und eben¬
falls nach Mannheim verbracht . Vermutlich war dieser an
dem Einbruch beteiligt .

** Leimen bei Heidelberg , 12 . Juni . (Vom Auto erfaßt .)
Ter zehnjährige Knabe Anton Sorke sprang beim Zement »
werk über die Straße und wurde von einem Auto , das er
anscheinend nicht kommen hörte , erfaßt , zu Boden geworfen ,und ein Stück geschleift. Er erlitt einen doppelten Schädel¬
bruch bei dem das Hirn verletzt wurde . Der Junge ist in¬
zwischen seinen Verletzungen erlegen .

** Weinheim , 12 . Juni . (Folgenschwere Streitigkeiten .)
Im Laufe von Differenzen schlugen sich zwei Arbeiter im
Betriebe der Bürstenfabrik Stumpf Sc Heinzerling derart ,daß die Firma beide fristlos entließ . Der Arbeiter Katzen¬maier hatte sich die Entlastung sehr zu Herzen genommen ,denn er wurde abends mit mehreren Schußwunden im
Kopfe am Nächstebacherweg aufgefunden . Ob er mit dem
Leben davonkommen wird , ist äußerst zweifelhaft . Infolge
Familienzwistigkeitcn kam es zwischen einem 34jährigen
ledigen erwerbslosen Kriegsbeschädigten und seinem ver¬
heirateten Bruder zu einer Messerstecherei . Letzterer wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus überführt . Direkte Lebens¬
gefahr soll nicht mehr bestehen , deshalb wurde von einer
Verhaftung bisher Abstand genommen .

** Forst bei Bruchsal , 12. Juni . (Unfälle beim Heu-
abladen .) Ter Landwirt Fritz Bacher und seine Frau stürz¬
ten zusammen vom Heuwagen , wobei der Mann eine schwere
Gehirnerschütterung erlitt , während die Frau glimpflich
davonkam . Auch der Arbeiter Vurkard stürzte vom Heu¬
wagen, ' dieser erlitt Verletzungen am Kopfe.

** Pforzheim , 12. Juni . (Durch Cyankali vergiftet ) hat
sich am Sonntagnachmittag ein verheirateter lljähriger
Fabrikant von hier , der seit längerer Zeit leidend war und
vermutlich die Tat aus Schwermut begangen hat . Er hin¬
terläßt eine Frau und ein Kind .

** Pforzheim , 12. Juni . ( Mit dem zweigleisigen Aus¬
bau der hiesigen Straßenbahn ) wird nunmehr begonnen und
zunächst die Hauptstrecke , soweit dies nicht schon oer Fall ist,mit dem zweiten Gleise ausgestattet . Die Fertigstellung der
im Bau begriffenen Nagolbbrücke ermöglicht bekanntlich die
Verbindung der bisherigen Sacklinie Friedhof —Krllhardtmit der Haltestelle Kupferhammer der Weißensteiner Linie ,so daß dann eine Ringlinie geschaffen ist. Gegen die ge¬plante Einführung , für alle Strecken ein Einheitspreis von20 Pfg . zu bilden , macht sich ein lebhafter Widerstand be¬
merkbar .

** Lörrach , 12 . Juni . (Autounglück ) . Der Tapetea -
händler Meier von Lörrach verunglückte in der Nacht zumSonntag mit seinem Auto in der Nähe des Klosters Weite -
nau bei Steinen . Er wollte einem Radfahrer ausweichen ,kam dabei zu nahe an den Straßenrand und fiel mit dem
Wagen die Böschung hinunter . Mit mehreren Rippenbrü¬
chen und anderen Verletzungen mußte er nach Lörrach ins
Spital überführt werden .

Wilde Gerüchte « nd falsche Anschuldigungen in der
Schwarzwälder Mordsache .

Mit den Bemühungen der Polizeioragne . den Mörder der
Mannheimer Lehrerinnen ausfindig zu machen, wachsen auch
die Gerüchte an , wonach bald an dieser , bald an jener Stelle
die Polizei des Mörders habhaft geworden wäre . Leider
find alle diese Grüchte vollkommen aus der Luft gegriffen ,
auch jenes , das plötzlich am Montag anftauchte , wonach i»
Berlin der Mörder der Cousinen Gersbach verhaftet wor¬
den sei und auch bereits ein Geständnis abgelegt habe . Ver¬
schiedene Verhaftungen , die die Polizei aus ganz anderen
Ursachen im badischen Oberland vorgenommen hat , wurden
flugs mit der schaurigen Mordtat in Zusammenhang ge¬
bracht.

Auf einem ganz anderen Blatt steht ein Vorfall , der aus
Rheinfelden berichtet wird . Dort stellte sich am Montag der
Polizei ein 36 Jahre alter Kaufmann aus Hamburg , der
sich Müller nannte und angab . er sei einer der Mörder der
beiden Lehrerinnen Gersbach . Er habe bei der Tat einen
Komplizen gehabt , der die Schüste auf die beiden Damen
abfeuerte , während er die Schnitt - und Stichwunden ihnen
beigebracht habe . Der Komplize sei aus Metz nach Paris
geflüchtet . Er selbst sei der uneheliche Sohn Maltzahns
und einer Tänzerin . Der Verhaftete wurde nach Freiburg
überführt . Allem Anschein nach handelt es sich hier um
einen Geisteskranken .

Am Sonntagnachmittag nahmen vier Gendarmen auch
in Weil eine Razzia vor , die mit dem Mord vom Thurner
im Zusammenhang stehen soll.

r Der Spazierstock der Luise Gersbach gefunde « .
Okieubura . 12. Juni . Die NeudeutsMandgruppe Offen -

Der Landbote ♦ Sinsheimer 3eitang.
bürg hatte ihre Pfingsttagung auf dem Thurner abgehal¬
ten . Als sie am Samstag nach Pfingsten heimkehrten fan¬
den einige Teilnehmer an einem Holzstoß im Walde einen
Spazierstock . Da sich unterwegs niemand als Eigentümer
meldete , nahmen sie den Spazierstock mit nach Hause . Die
Meldung von dem Doppelmord auf der Weißtannenhöhe
ließ dann die Vermutung aufkommen , daß der Spazierstock
einer der beiden getöteten Lehrerinnen gehören könne . Der
Fund wurde der Staatsanwaltschaft übergeben und diese
stellte fest , daß man es mit dem Spazierstock der Luise Gers¬
bach zu tun habe . Die Teilnehmer an der Pfingsttagung
der Neudeutschlandgruppe wurden nach Freiburg beordert
und in Begleitung der Kriminal - und Gerichtsbehörden
zeigten sie den Ort , an dem sie den Spazierstock gefunden
hatten . Es war dies die Stelle , tn deren unmittelbarer
Nähe — nur einige Meter entfernt — der Doppelmord be¬
gangen worden ist . Der Bodennebel verhinderte eine wei¬
tere Umschau an dem betreffenden Platze , sonst wären die
Leichen der ermordeten Lehrerinnen schon an jenem Sams¬
tag der Pfingstwoche entdeckt worden .

Skandalaffäre in München
München , 12. Juni . Wie seinerzeit gemeldet , hatte die

Münchener Polizei eine hiesige Beamtengattin verhaftet , die
unter dem Versprechen hoher Gewinnbeteiligung an aus¬
wärtigen Unternehmungen einer Reihe von Personen nahe¬
zu 100 000 Mark abgeschwindelt hatte . Bekanntlich hielt
sich die Beamtengattin drei Rennpferde , ein eigenes Auto¬
mobil und führte ein großes Leben . Nunmehr hat die Un¬
tersuchung eine überraschende Wendung genommen , indem
das Verfahren auch auf den Ehemann , den Kriminalkom -
miffar Ludwig Schnell , ausgedehnt wurde , der bereits bei
der Verhaftung seiner Frau feines Dienstes enthoben wor¬
ben war und bann selbst um Versetzung tn den Ruhestand
nachgesucht hatte .

Die verhängnisvolle Erbsensuppe .
In dem kleinen Dorse Antrinn in der Nähe von Belforst »

waren die Einwohner fast sämtlich auf den umliegenden
Aeckern mit Feldarbeit beschäftigt , und nur wenige , meist alte
oder kränkliche Frauen waren daheimgeblieben , um für die
Arbeitenden die Mittagsmahlzeit zu besorgen . So befanden
sich auch in dem Hanse des Ackerbürgers Anley nur die be¬
tagte Mutter und die Schwester des Besitzers , und die beiden
schwächlichen Personen waren außerstande , sich zur Wehr zu
setzen , als ein unheimlich aussehenöer Fremder in die Türe
trat und die Frauen im drohenden Tone aufforderte , ihm die
im Hause befindlichen Gelder und Wertsachen auszuhändigen .
Da man seinem Wunsche notgedrungen ohne Widerrede will¬
fahrt , so erhellte sich seine finstere Miene etwas , ja , er setzte
sich in die Küche nieder und fing an , allerlei von seinen Wan¬
derungen und Abenteuern zu erzählen , worauf die Frauen ,
um den gefürchteten Eindringling bei guter Laune zu er¬
halten , auch .eingingen . Zuletzt verlangte der Strolch noch
etwas zu essen , und man brachte das für die Mittagsmahl¬
zett bestimmte Gericht , eine Erbsensuppe , aus den Tisch.
Kaum aber hatte der Fremde davon gekostet, als er in furcht¬
barer Wut aufsprang und das in der Ecke lehnende Gewehr
des Bruders ergreifend , mehrere Schüsse auf die entsetzten
Frauen abfeuerte , von denen die alte Frau schwer getroffen
zu Boden sank. Der Jüngeren gelang es , zu entfliehen ,
und ihre Hilfeschreie alarmierte die gerade vom Felde heim¬
kehrenden Dorfgenoffen . Es gelang , den Unhold , der in¬
zwischen die Flucht ergriffen hatte , einzuholen und dingfest
zu machen. Bor Gericht erklärte er , nur aus Not gehandelt
und keine bösen Gedanken gehabt zu haben . Aber als die
Frauen ihm die Erbsensuppe vorgesetzt hätten , die das Ge¬
richt sei , das er am meisten von allen Speisen Haffe, die es
nur gäbe , da sei seine zähzornige Natur mit ihm dnrchge-
gangen .

Drei Mädchenselbstmorde an einem Tage .
In der Polizeiüirektion München sprang am Fron¬

leichnamstage kurz nach der großen Prozession ein 23jähri -
ges Kindermädchen während einer polizeilichen Einver¬
nahme aus dem 2. Stock in den sogenannten Autohof und
blieb schwerverletzt auf dem Steinpflaster liegen . — In der
Schillerstraße warf sich eine 25jährige Erzieherin ebenfalls
aus dem zweiten Stock auf die Straße und war sofort tot .
Der Grund zur Tat ist hier unbekannt . — In einem Warte¬
saal am Hauptbahnhof nahm ein 30jähriges Dienstmädchen
in selbstmörderischer Absicht Beronaltabletten ein ._

Spiel-lau des Stödtifcheu Theaters Heidelberg .
Donnerstag , 14 . Juni . Anfang 20—22y2 Uhr (Abonnement B 35) :

Medea ..
Freitag . 15 . Juni . Anfang 20— 22*/° Uhr (Halbe Preise ) :

Stöpsel .
Samstag , 16 . Juni . Anfang 20—22 Uhr (Abonnemem C 36) :

Die Frau des Kommandanten .
Sonntag . 17 . Funi . Anfang 11 Vs Uhr : Bach-Matinee .

17. Juni . Anfang 15— 17Vr Ubr (Vorstellung für die freie
Volksbühne ) : Medea .

17. Funi . Anfang 20—22^ Uhr (Abonnement A 35) : Der
Vogelhändler .

Radio « Programm
für Mittwoch , den 13. Funi 1928 .

Berlin ( 483), Kömgswusterhausen (1250 ) , 20 .30 Uhr : „ Kolpor¬
tage "

. 21 . 15 Uhr : Cello -Konzert . 22 .30 Uhr : Vom Walzer
zum Charleston.

Brrskui (322), Ue . a . d . Restaurant „ Südpark" : 20 .30 Uhr :
Militürkonzert der Kapelle des 3 . Balls . 7. (preuß.) Inf .
Regts . Breslau -Carlowitz .

Frankfurt (428), 12. 15 Uhr : Schulfunk . 15.30 Uhr : Jugendstunde.
16.30 Uhr : Neue Tanzmusik . 17 .47 Uhr : Bücherstunde. 20.15
Uhr : „Die Traumlinde "

. Hörspiel v . W . Fladt . Anschl.
Schubert-Abend.

Hamburg (394), 20.00 Uhr : Aus dem Frosch - und Krötenleben.
21 .00 Uhr : Die Tierstimme in d . Musik . Darauf : Ue . d . Kon-
zerts a . d . Cafe „Wallhof ".

Köln-Lmrgenberg (486 ), 20.05 Uhr : Sonderbcricht ü . d . Olym¬
pische Fußbaliturnier Amsterdam. 20 . 15 Uhr : Abendkonzert.
Anschl . Sonderbericht ü. d . Olympische Fußdallturnier Am¬
sterdam. Anschl . Konzert .

Königsberg (303), 20 .20 Uhr : „ Ein Walzertraum "
, Operettev. O . Strauß .

Leipzig (365 ), 20. 15 Uhr : Otto Julius Bicrbaum der Lyriker.21 . 15 Uhr : Heitere Musik . 22 . 15 Uhr : Tanzmusik.
München (535 ). 20.00 Uhr : Ue . v . Zürich : 22 .30 Uhr : Schall¬

plattenkonzert .
Stuttgart (379), 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 .00 Uhr :

Kinderstunde . 16 . 15 Uhr : Wienermusik . 20 . 15 Uhr : Ue.
v . Frankfurt . Anschl . Dialoge . Darauf : Unterhaltungskonzert .

Daventrq -Experimental (491), 20.00 Uhr : Leichtes Fnstrumental-
konzert. 21 .00 Uhr : Bunter Abend . 22. 15 Uhr : Tanzmusik.

E . Schick, Radio -Vertrieb » Sinsheim a . E.
Zubehör — Einzelteil « — Reparaturen — BeraMng — Ladestatton
Radio- Literatur, Programm-Zeitfchristeubei S. Doll, vachhdl, .. Siashei « .

Marktberichte .
Schweinemarkt .

Sinsheim , 12 . Juni . Dem Schweinemarkt waren zugeführt :
44 Läufer zum Preise von 60 —70 RM . pro Paar . 23 Milchschweine
zum Preise von 38 —43 RM . pro Paar .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 11 . Juni 1928.
Ausfuhr : 56 Ochsen, 37 Bullen , 47 Kühe , 116 Färsen , 60

Kälber, 1118 Schweine. Preise : Ochsen 58 - -02 , 57—59, 56
bis 57, 54—56 , 52—54 , 51- 52 ; Bullen 52 - 53 . 5l— .2 , 50—51 , ,48—50 ; Kühe 28—38. 18—28 ; Färsen 55—81 , 48- 55, Kälber
78—84 , 63—78, 59 —63 , 56—50 ; Schweine 64- 36 . 66- 68. 68
dis 70, 64—66 , 60—64, 55—60. Tendenz : Bei G-oßvikh
langsam, Ueberstand, bei Schweinen langsam, großer Ueber»
stand , bei Kälbern ruhig , geräumt .

Mannheimer Schlachtviehmarkt .
Dem Schlachtviehmarkt am Montag waren zugeführt : 172

Ochsen, 164 Bullen . 294 Kühe, 376 Färsen , 681 Kälber, 22 Schafe.2979 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in RM . :
Ochsen 60- 61 . 48- 50 , 48- 51 , 38—40, 32- 36 , 30- 32 ; Bullen
51 - 53 , 42—46, 36 - 40, 30- 34 ; Kühe 50 - 52, 42- 44 , 30- 34,18—22 ; Färsen 61 - 62, 48—52 , 36- 40 ; Kälber 82 - 85 , 76- 80,62— 68 , 54—60 ; Schafe 44—50 ; Schweine 62 —64 , 64 — 66 , 68
bis 70, 64— 66 , 60—62, 56—60. Marktverlauf ; mit Großvieh
ruhig, Ueberstand mit Kälbern lebhaft, geräumt ; mit Schweinen
ruhig, Ueberstand .

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse
vom 11 . Juni 1928

Preise verstehen stch per rov kg alles in Reichsmarl zahlbar
Weizen, inländischer 27,75—28,00
Weizen, ausländisch . 30,00—32,00
Roggen, inländischer 29,00
Roggen, ausländ . —
Braugerste, ausländ . 31,00— 35,50
Hafer, inländischer 28,00—29,00
Hafer, ausländischer 28,25— 29,25
Weizenmehl Sp . 0 38,00—38,75
Roggenmehl 700/o 39,00—40,50

Tendenz: stetig .

Mais (mit Sack) .
Weizenkleie m . Sack
Biertreber mit Sack
Roh -Mrlaffe . .
Wiesenheu . .
Luzernekleeheu . .
Preßstroh . .
Gebundenes Stroh

i Raps .

24,75—25,00
14,50- 14,75
18,25 - 18,75

8.80—9,40
11,60 - 12,80
4,40- 4,80
3.80—4,20

Wetterbericht .
Karlsruhe , 11. Juni . Das große ozeanische Tiefdruck¬

gebiet , deffen Vorderseite uns am Samstag starke Erwär¬
mung brachte (Ebene , Höchsttemperatur bis 29 Grad , Tages -
mittel 5 Grad über normal ) , ist inzwischen nach Skandina¬
vien abgezogen .

Der Einbruch kühlerer Luftmassen von der Rückseite des
Tiefs führte gestern nachmittag zu anhaltendem Regen und
starker Abkühlung . Dem Tief folgt im Westen ein kräf¬
tiges Zwischenhoch, unter deffen Einfluß es heute bei uns
beretts aufgeheitert hat . Die Besserung wird voraussichtlich
noch morgen anhalten .

3n verknusen :
Wegen Platzmangel, nuß -
baum Wohnzimmermö¬
bel , ein großerFenstertritt
mit Eichenbalustrade , ein
kleiner Geldschrank 47 x
55x49, eine Wäschemangel
eine kleine Mehlkiste,Reh¬
gehörne,großeWandteller

Anzusehen , H Idelberg ,
Landfrtedstratze 14.

Nur 50 Psg.
pro Tag zahlen Sie für
eine erstkl .Schreibmaschine .
Schreibmaschinenhaus
Oettmger, Konstanz.

Empfehle :
garaniierl frische

Landeier
Stück 12 Pfg . Gute

Landbutter
zu Mk . 1 .80 allerfeinste

Süßrahmbutter
Marke Enzian (stets frisch )
zu Mk . 2.20 das Pfund .
Max Kaufmann

Sinsheim .

Rechlmngssomulare
liefen

Netmerdinft!
Neue Wege — f. Herren u .
Damen — Jeder ist Käu¬
fer ! Anl. u . Preisl . gratis
durch Waller Bomewald,
Leipzig Katharineustr. 15 21

n- und
Verkäufe
gibt man am besten im

Landbolen
S Becker'

scheBachdruckerei . bekannt.

Gut möbliertes

Zimmer
an Herrn oder Dame sofort
oder später zu vermieten.

Zu erfragen unter Ar . 892
beim Landboten.

Um rasch damit zu räumen :

la . Limburger u .
Romalourküfe
em pfiehlt billigst

Wilh . Scheeder Rachf.
K. Kühlbrey
Koioniaiwarrn

Sinsheim Telefon 332 .

Bekanntmachung .
Die Rechnung für 1927

und der Voranschlag für
1928 liegen von heule an
14 Tage lang in der Ge¬
schäftsstelle der Handels-
Kammer für die Wahlbe¬
rechtigten zur Einsicht¬
nahme offen. Etwaige Ein¬
wendungen gegen letzteren
find innerhalb dieser Frist
unmittelbar bei der Kam¬
mer anzubringen
Heidelberg , 11 . Juni 1928
Die Handelskammer für
die Kreise Heidelberg u.

Mosbach .

Morgen
Einziges Konzert
des berühmten

Kuban -Kosaken -
Chors

im Stadtpark-Saal Beginn V29 Uhr
Karten zu Mk. 1.60 , 1-20 - O .SQ .

ttJafeh maehf hapfes
'Bleieh -Soda UUaffep weich ! :Henkv

Käse Ist nahrhaft
und billig!

Versende z. Zt . Allgäuer Stangenkäsein Poftkolli v. 9 Pfd . p. Nachnahme,das Pfund zu 35 Pfg . ab hier .
Heinrich Hörinch / MolkereMoimLie
Mindelheim (Mgüu.)

Schristlettung : H Becker : Druck «nd Verlag : © . Beckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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